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6
Labyrinth als Spielplatzi n Schweden

Aushub auf einer Baustelle, der lang ersehnte
Sandhaufen mit unbegrenzten Méglichkeiten

8

Not macht erfinderisch. Weil kein Spielplatz
vorhanden ist, wird das Kasperlispiel auf der
Wiese beim Haus aufgestellt

9

Robinson-Spielplatze, gegenwartig ein belieb-
ter Tummelplatz. Unter der Leitung eines Fach-
mannes entstehen ganze Dorfer

10

Spielplatzin Schweden. Vor zehn Jahren stan-
den hier noch ausgediente Lastwagen als
«Spielzeug». Zuriick zur Natur?

10

FuBballtor oder Klettergertst. Die Még-
lichkeit, diese Vehikel als Spielzeug zu
verwenden, ist sehr begrenzt.
Spielplatze miBten vielleicht mit Gera-
ten, die einer Art Halbfabrikat im Bau-
kastensystem entsprechen und die mehr
Mdoglichkeiten in der Gestaltung bieten,
ausgerustet sein. Kinderspielplatze soll-
ten mehr den Charakter der Improvisa-
tion haben; sie sollten sich ohne groBe
Miihe verwandeln lassen und den jewei-
ligen Bedirfnissen leichter anpassen.
Spielplatze und Freizeitzentren sind Auf-
gaben, die sowohl von formaler wie
spielpadagogischer Seite her verbessert
werden kénnten. Viele gute Ansétze hie-
fir sind vorhanden, doch darf nicht Gber-
sehen werden, daB sich die Sache noch
sehr im Entwicklungsstadium befindet.
F. Maurer

Photos: Fritz Maurer, Ziirich
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Das Schicksal des Basler RoB3hofs
(vgl. WERK-Chronik November 1960,
S.212%)

Das Aktionskomitee zur Erhaltung des
Nadelbergs schickt uns einen Kalender
der seitherigen Geschehnisse, dem wir die
wichtigsten Daten entnehmen.

Am 31. Dezember 1960 hat die offent-
liche Basler Denkmalpflege in ihrem
ausfihrlichen Gutachten der Regierung
empfohlen, die RoBhofbauten am Nadel-
berg unter Denkmalschutz zu stellen.
Die rechtlichen Méoglichkeiten hat der
Adjunkt des Baudepartementes, Dr.
A. Kuttler, in seinem im Auftrag der Re-
gierung erstellten Gutachten vom 8. Ok-
tober 1960 aufgezeigt.

Am 11. Marz 1961 hat sich die Bevélke-
rung unserer Stadt in eindricklicher
Zahl zu einem Protestmarsch zusam-
mengefunden, um ihren Willen zur Er-
haltung des RoBhofs zu bekunden. In
der anschlieBenden Ansprache wurde
erneut gefordert, den RoBhof unter
Denkmalschutz zu stellen. Diese Forde-
rung haben 2840 Gleichgesinnte durch
die spontane Abgabe ihrer Unterschrift
unterstitzt.

Am 10. April 1961 stellte das Aktions-
komitee zur Erhaltung des Nadelbergs
in einer Eingabe an die Regierung das
Begehren, die gesamte hufeisenférmige
Anlage des RoBhofs mit den dazugeho-
rigen Stallungen und dem Innenhof, je-
doch ohne die nicht zum RoBhofkom-
plex gehdérenden unschénen Hauser am
Petersgraben, sei unverziglich in die
Liste der unter Denkmalschutz stehen-
den Gebdude aufzunehmen; auBerdem
sei die Angelegenheit RoBhof zum An-
laB zu nehmen, die heutige baselstad-
tische Heimatschutzgesetzgebung einer
Totalrevision zu unterziehen.

Am 3. Mai 1961 ist die Einsprache der
Anwohner des Nadelbergs, die sich ge-
gen einen Abbruch des RoBhofs ge-
wandt haben, von der Baupolizei in dem
Sinne beantwortet worden, daB mit Ent-
scheid Nr. 324 vom 27. April 1961 Herrn
Musfeld die Baubewilligung fir eine
Tankstelle mit Autoparkplatz unter nach-
folgender einschréankender Bedingung
erteilt worden ist: «Die Geb&ude des
RoBhofs mit EinschluBB der historischen
Stallbauten durfen nicht abgebrochen
werden.»

Mit diesem Vorbehalt sollte verhindert
werden, daB mit einem Abbruch des
RoBhofs begonnen wird, bevor der Re-
gierungsrat beziehungsweise der GroB3e
Rat lber das Schicksal dieser Altstadt-
bauten entschieden hat.
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Die Auseinandersetzung um den Abbruch
des Basler «RoBhofs» treibt seltsame Bliten.
Hier wirbt der Besitzer und Abbruch-Unter-
nehmer um Vertrauen!

Im Marz 1962 begann Herr Musfeld mit
dem Abbruch der Stallungen an der
RoBhofgasse. Dank der Initiative von
Herrn Regierungsrat Wullschleger erlie
die Baupolizei eine Verfligung, da8 der
Abbruch unverziiglich einzustellen sei,
und zwar bis zu dem Zeitpunkt, da das
Projekt fiir die neue Uberbauung vorliegt
und bewilligt worden ist. Diese Verfi-
gung hat Herr Musfeld inzwischen ange-
fochten. Ein Entscheid liegt noch nicht
vor.

Personliches

Die Garden Grove Community
Church

Architekt: Richard J. Neutra

Mitarbeiter: Benno Fischer, Serge Ko-
schin, John Blanton

Am 8. April 1962 feierte Richard J. Neutra
seinen 70. Geburtstag. Anstelle einer
Wiirdigung veréffentlichen wir seine Kir-
che in Garden Grove; die Baubeschrei-
bung wurde uns vom Bauherrn zur Ver-
fligung gestellt. Wir veréffentlichen den
Text ungekirzt, da er Einblicke in das
amerikanische Kirchenwesen vermittelt.

«Die Garden-Grove-Community-Kirche
Reverend Robert Schullers dient einer
begeisterten, einsatzbereiten kaliforni-
schen Gemeinde, welche selbst beim

Bau und bei der Landschaftsgestaltung
Hand anlegte, gefiihrt von einem auf-
geschlossenen Kirchenrat und Bauaus-
schuB. Reverend Schuller konzipierte ein
breit angelegtes Programm fir einen
Freilichtgottesdienst, einen sehr ein-
fallsreichen und neuen Vorschlag.

Erst vor zwei oder drei Jahren hat die
Garden-Grove-Gemeinde ihre erste Tri-
mesterschule und eine wirdige Kirche
rund um einen bepflasterten und begriin-
ten Patio gebaut. Die Gemeinde wuchs
und wuchs, und die Kirche wurde innert
einem Jahr zu klein. Bevor irgendein
kirchliches Gebaude in Garden Grove
bestand, hatte man fiir die Gottesdienste
ein Drive-in-Kino benutzt. Reverend
Schuller schreibt: Es war der Wunsch
nach einem Treffpunkt, als wir zu einem
Drive-in-Kino griffen. Als die gegenwar-
tige Kapelle fertig war, fiihlte das Konsi-
storium, daB der Drive-in-Gottesdienst
weitergefiihrt werden sollte. Im Verlaufe
der Zeit muBte die Kongregation Ulber
die Zukunft des Programms entschei-
den. Wir hatten zwei Madglichkeiten:
erstens das Drive-in-Kino komplett zu
verlassen; zweitens die dauernde Bei-
behaltung unserer nun gepflegten Weise
des Gottesdienstes, und anderen Ge-
brauch zu finden fiir den weiten, offenen
Raum; drittens Beibehaltung der Drive-
in-ldee, indem eine neue Kirche erbaut
wird, wo die Leute entweder im Gottes-
haus sitzen kénnen oder in ihren Autos,
was so viele treue Gemeindeglieder
liebengelernt hatten, weil sich da ihre
Familien und Kinder behaglich anein-
anderschmiegen konnten. Nach vielen
Uberlegungen wurde der dritte Plan zur
Ausfiithrung beschlossen. Jetzt muBten
wir zehn acres Land finden und kaufen.
Der nachste Schritt war die Wahl des
Architekten.

Nach dieser Losung versammeln sich
600 Leute zwischen den elektronischen
Hérstellen des Theaterplatzes; die
eigentliche Kirche beherbergt einen
zweiten Gottesdienst, oftin zwei Schich-
ten von Kirchgéangern, die in gewdhn-
lichen Kirchenbénken sitzen. Die «Banke
von Detroit» mogen besser gepolstert
und fiir die Gemeinde weniger kostspie-
lig sein; aber das ist niemals die einzige
Begriindung fiir die Drive-in-Kirche un-
ter dem offenen Himmel. Da kommen
krankliche und korperlich behinderte
Leute, erwartende Frauen und gelahmte
Veteranen, welche die seelenstarkende
Stimme und die Gedanken des Pfarrers
vielleicht nétiger haben als die gesunden
und kraftigen Glieder der Kirche.

Und wie schon erwahnt, kann jedermann
eng mit seiner Familie zusammensitzen,
Kleinkinder in Ordnung und Sé&uglinge
auf dem SchoB halten, ohne die anderen
Kirchgéanger zu stéren. Fur viele wurde
es ein neues Familienerlebnis, nach wel-
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Garden Grove Community Church
Architekt: Richard Neutra

1
Kirche vom Vorplatz her mit einigen der zwolf
Springbrunnen

Kanzel und Altar

3

GrundriB der Kirchenanlage. Auf der linken
Halfte oben die Geb&ude, unten Parkplatze fiir
Kirchenbesucher; die rechte Hélfte zeigt die
Arena der Autofahrer, die am Gottesdienst
teilnehmen




	Tribüne

